
Sport aus der Region

25:26 gegen den Tabellenzweiten Herrenberg – der leidenschaftliche Auftritt der Harrisleer Zweitliga-Handballerinnen bleibt erneut ohne Belohnung

Von Ulrich Schröder

HARRISLEE Sie lächelte und
etwas Trotz schwang in ihrer
Stimme mit. „Natürlich ge-
hören wir in diese Liga. Und
wenn wir weiter so fleißig
sind, dann werden wir uns
belohnen. Ich freue mich auf
die Zeit, wenn wir alle wieder
zusammen sind“, sagte Ma-
dita Jeß nach dem Schluss-
pfiff der Zweitliga-Partie des
TSV Nord Harrislee gegen
die SG2Ku Herrenberg.

Auf der Anzeigetafel in der
Holmberghalle leuchtete ein
25:26 auf – die vierte Nieder-
lage im achten Spiel für die
gebeutelten Nord-Frauen.
Wieder war mehr drin, wie-
der waren es Kleinigkeiten,
die den Ausschlag gaben.
„Heute war sogar ein Sieg
drin, aber wir machen die Big
Points nicht“, befand Trainer
Olaf Rogge, der seine Spiele-
rinnen einmal mehr lobte:
„Das ist schon eine erstaunli-
che Mannschaft.“

Die musste erneut auf ver-
letzte Stammkräfte verzich-
ten. „Seit Wochen können
wir im Training nur vier
gegen vier spielen, wie soll
man da etwas einstudieren?“,
klagte der Nord-Coach und
analysierte: „Wir haben vie-
les richtig gemacht, eine gute
Deckung gestellt. Aber dann

schwindet die Kraft, wir ver-
geben Chancen und das
Selbstvertrauen fehlt.“

Fehlende Kraft – das traf
besonders auf Madita Jeß zu.
Die 18-Jährige erzielte fast
die Hälfte aller Harrisleer To-
re (zwölf von 25), doch eine

Pause war ihr nicht vergönnt
– sie wurde im Innenblock
gebraucht. In der ersten
Halbzeit traf sie fast nach Be-
lieben, im zweiten Durch-
gang trat sie offensiv kaum
noch in Erscheinung, weil
mit Marie-Christine Beddies

eine Sonderbewacherin
förmlich an ihr klebte.

Herrenbergs Kerstin Foth,
von Olaf Rogge vor der Partie
als Schlüsselspielerin ausge-
macht, fiel mit vier Treffern
nicht groß auf. Gegen Lea
Neubrander, die acht Mal traf

und zudem Siebenmeter her-
ausholte, die von Annika
Blanke (6/5) fast immer ver-
wandelt wurden, war jedoch
kein Kraut gewachsen. Her-
renberg trat nicht auf wie
eine Übermannschaft, spiel-
te aber abgezockt. Zudem

hatten die Gäste in Keeperin
Laura Waldenmaier einen
starken Rückhalt. „Tiedi (Lea
Tiedemann - Red.) und ich
sind heute nicht so ins Spiel
gekommen“, räumte Torhü-
terin Sophie Fasold ein.

Dennoch war die Partie bis
in die Schlussphase hinein
völlig offen. Es ging Tor um
Tor, obwohl die Nord-Frauen
nie führten. Erst beim 22:25
(56. Minute) deutete sich die
Entscheidung an. Die Harris-
leerinnen kamen zwar wie-
der heran und hatten auch
Gelegenheiten zum Aus-
gleich, der aber nicht mehr
gelang.

Der erste Frust wich
schnell der Entschlossen-
heit. Aufgeben zählt nicht.
Und so wird sich in der kom-
menden Woche trotz aller
Probleme intensiv auf das
schwere Auswärtsspiel am
Sonnabend (17 Uhr) beim
Tabellendritten Sachsen
Zwickau vorbereitet.
TSV Nord Harrislee: Tiedemann,
Fasold - Volquardsen (1), Pleger (3),
Frauenschuh (3), Lauf (1), Andresen
(1), Rahn (2), Jeß (12/2), Paulsen,
Schleemann (2).

SG H2Ku Herrenberg: Waldenmai-
er, Ebert - Schoeneberg (1), Bissel
(3), Blanke (6/5), Tuc (1), Bok (1),
Bühler, Foth (4), Neubrander (8), Hil-
ler (2), Beddies.

Schiedsrichter: Kittel/Scharfe (Ber-
lin/Neuenhagen).

Zuschauer: keine.

„Unterhandwurf“: Herrenbergs Annika Blanke (re.) kann die starke Madita Jeß nicht stoppen. FOTO: MARCUS DEWANGER

Klaus Mahlstedt war 54 Jahre als Funktionär in Kreis und Bezirk tätig / Als Senior spielte der Abwehrspezialist bei 19 WM-Turnieren

Von Dieter Brack

KROPP Für viele Menschen
ist Tischtennis ein Freizeit-
spaß, dem man gelegentlich
im Freibad, auf einem Spiel-
platz an einem Steintisch
oder zu Hause an der eigenen
Platte nachgeht. Für diejeni-
gen, die sich einem Verein an-
geschlossen haben, ist es eine
Leidenschaft, in einer Liga
um Punkte zu spielen. Für
Klaus Mahlstedt ist Tisch-
tennis mehr, für ihn ist es
eine Passion. Sie füllte sein
Leben abseits seiner berufli-
chen Tätigkeit im Diakonie-
werk Kropp aus, sie führte
ihn unter anderem um den
ganzen Erdball – und sie lässt
ihn noch heute nicht los.

Mahlstedt ist gebürtiger
Kieler. „Wir wurden ausge-
bombt“, erzählt der 84-Jähri-
ge, „so sind wir am Ende des
2. Weltkrieges nach Kropp
gekommen.“ Hier lebt der
Witwer, der eine Tochter und
drei Enkeltöchter hat, heute
noch, in einem kleinen Haus
am Ortsrand der Gemeinde.

Mit 17 Jahren nahm Klaus
Mahlstedt erstmals einen
Tischtennis-Schläger in die
Hand. „Ich hatte Fußball ge-
spielt, aber da war ich nicht
gut genug. Mein Trainer hat
mich immer auf Linksaußen
gestellt, obwohl ich mit links
gar nicht schießen konnte“,
erinnert er sich lächelnd.

Im Tischtennis war er gut,

sogar sehr gut. 1953 schloss
er sich dem TSV Friedrichs-
berg an. Das Spiel mit dem
Zelluloid-Ball wurde neben
seiner Familie zum Lebens-
mittelpunkt. „Ich habe jedes
Spiel seit 1953 protokol-
liert“, so Mahlstedt weiter.
15 Bücher füllen seine Auf-
zeichnungen. Zu jedem Spiel
notierte er Ort, Datum, Geg-
ner, End- und Spielergebnis-
se und klebte dazugehörige
Presseberichte ein.

Ich reibe mir die Augen, als
er mir einen handgeschriebe-
nen Zettel reicht. 18 Mal ist er
für den TSV Friedrichsberg
angetreten, 743 Mal für den

TTC RW Schleswig und 1036
Mannschaftswettkämpfe wa-
ren es für den TSV Kropp, für
den er bis heute 1518 Einzel
und Doppel gewonnen hat
und noch heute in der 1.
Kreisklasse spielt.

776 Siege holte er für den
TTC RW Schleswig, mit dem
er 1957 in die Verbandsliga
(Staffel Nord) aufstieg. In
den neun Jahren, in denen
sich die Schleistädter in der
obersten Spielklasse Schles-
wig-Holsteins hielten, war
Klaus Mahlstedt regelmäßig
unter den Top-12-Spielern
des Landes zu finden. Wer
gegen ihn gewinnen wollte,

musste entweder sehr viel
Geduld oder ein exzellentes
Angriffsspiel aufbringen,
denn Mahlstedt war ein Ab-
wehrspezialist, der auf seine
Chance wartete, um dann mit
seiner knallharten Rückhand
zu punkten.

Das mit der Rückhand
klappt heute nicht mehr so
gut, gibt der 84-jährige, der
72 Kreismeistertitel, 45 Be-
zirksmeistertitel und 12 Lan-
desmeisterschaften im Her-
ren- und Seniorenbereich ge-
wonnen hat, unumwunden
zu. „Man wird nicht besser
im Alter“, lächelt er.

Neben dem aktiven Spiel
engagierte sich Klaus Mahl-
stedt auch als Funktionär im
Dienste des Tischtennis-
sports. Lang ist seine Vita im
Kreis- und Bezirksverband.
54 Jahre (1966-2020) leistete
er Vorstandsarbeit im Kreis.
Es gibt fast keine Funktion,
die er dort nicht ausgefüllt
hat. Klaus Mahlstedt war 2.
Vorsitzender, Kassenwart,
Sportwart, Jugendwart, Lei-
ter der Pass- und Karteistelle,
Staffelleiter.

Auch im Bezirksvorstand,
dem er 1978 beitrat, mischte
Mahlstedt kräftig mit. 38 Jah-
re Kassenwart, 39 Jahre Staf-
felleiter, 16 Jahre Senioren-
wart und 37 Jahre Pressewart
zeugen von seinem Engage-
ment, das mit der „Ehrenna-
del mit Diamant“ des Tisch-
tennis-Landesverbandes so-

wie mit den Goldenen Na-
deln seines Heimatvereins
und des Kreissportverbandes
Schleswig-Flensburg gewür-
digt wurde. Vor allem die
Pressearbeit lag ihm am Her-
zen, konnte er doch so „sei-
nen“ Sport in die Öffentlich-
keit tragen.

Im September wurde er aus
beiden Gremien feierlich
verabschiedet. Jetzt hofft der
ehemalige Spartenleiter des
TSV Kropp auf die Teilnahme
an seiner 20. Senioren-Welt-
meisterschaft. Er ist einer
von vier verbliebenen Spie-
lern, die seit Einführung der
Senioren-WM 1982 an jeder
Veranstaltung teilgenom-
men haben. Ob Baltimore in
den USA, Melbourne in Aust-
ralien, Vancouver in Kanada,
Yokohama in Japan, Auck-
land in Neuseeland oder

Hohhot in der Mongolei –
Klaus Mahlstedt war immer
dabei.

2008 wurde er in der soge-
nannten „Consolation
Round“ (auch Trostrunde ge-
nannt) im Doppel Zweiter,
2004 und 2010 Dritter. In Ali-
cante in Spanien schaffte er
es im Einzel auf den dritten
Platz. Besonders Vancouver,
wo er im Jahr 2000 mit einer
blauen „Weltkugel“ für seine
zehnte WM-Teilnahme aus-
gezeichnet wurde, ist ihm
und seiner Frau in bester Er-
innerung geblieben, denn
nach dem Turnier ging es
noch auf eine 18-tägige
Rundreise durch Kanada.

„In Yokohama musste ich
das Hotel wechseln, weil das
Bett zu kurz war“, erzählt der
hoch gewachsene Mann noch
und zeigt mir eine Liste, auf
der seine 13 Teilnahmen bei
den Senioren-Europameis-
terschaften vermerkt sind.
Als ich mich verabschiede, lä-
chelt Klaus Mahlstedt
freundlich – genauso freund-
lich wie bei meinen zahlrei-
chen Niederlagen gegen ihn.

Man kann ihm die Freude
ansehen, die ihm Tischtennis
in den letzten 67 Jahren be-
reitet hat. Einen dringenden
Wunsch hat der großartige
Sportsmann: Dass im April
2021 die WM in Bordeaux ge-
spielt werden kann und er da-
bei ist. Es wäre seine 20. WM-
Teilnahme.

Klaus Mahlstedt mit seinen Aufzeichnungen: Alle seine Spiele hat
er dokumentiert. FOTOS: BRACK

Die blaue Weltkugel brachte
Klaus Mahlstedt 2010 von sei-
ner 10. WM-Teilnahme aus Van-
couver mit.
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Wieder fehlen Nord nur Kleinigkeiten

Der Tischtennis-Weltenbummler


